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„Kompensationen "
Die Verhandlungen der Lausanner Konferenz sind fetztbeschränkt sozusagen auf den Kern der ganzen Vsranstal -

tung : die Ueberbrückung des deutsch - französischen Gegen¬satzes . Die Bemühungen Mac Donalds haben über das dik¬tierte Tributmoratorium hinaus keinen Erfolg gehabt . Nachder direkten Aussprache zwischen dem deutschen Reichskanzlerund dem französischen Ministerpräsidenten hatten beideHerren zunächst in Berlin und Paris ihre Ministerkollsgenunterrichtet und sich über die politische Situation in derHeimat vergewissert . Herr von Papen kann nur inBerlin bestätigt gesunden haben , daß ein Fallenlasjen der
Forderung auf Tributstreichung weder von seiner noch voneiner anderen lebensfähigen deutschen Regierung verant¬wortet werden kann . Herr Herriot dürste in Paris auchnicht gerade zur Nachgiebigkeit angestistet worden seimInzwischen haben die Besprechungen zwischen dem deutschenReichssinanzminister und seinem französischen Kollegen wei¬teren Ausgleichsbemühungen den Weg zu bereiten gesucht.Man kann den deutschen Standpunkt , wie er jetzt in Lau¬sanne vertreten wird , dahix umschreiben , daß Deutschlandnach wie vor die völlige Tributstreichung verlangt , dafüraber zu tätiger Mithilfe am europäischen Wiederaufbau sichbereit erklärt .

, In diesem „dafür
" liegt das Entgegenkommen für Frank¬reichs kompensatwnswünsche . lieber die Möglichkeit von

Kompensationen sind jetzt Verhandlungen im Gange . Die
Dinge sind aber nicht so weit gediehen , als daß Frankreich
sich bereits mit der Tributstreichung abgefund -en hätte . Im
Gegenteil , Frankreich erkennt zwar die gegenwärtige Zah¬
lungsunfähigkeit Deutschlands an , gesteht jahrelange Stun¬
dung zu , aber verlangt eine Abschlußzahlung , sobald es
Deutschland besser geht . Auf das Wort „Reparationen "
wird aber kein Wert mehr gelegt . Ebenso ist es den Fran¬
zosen sachlich gleichgültig , ob die Abschlußzahlung durch
anderweitige Leistungen Deutschlands in Form sogenannter
Kompensationen abgegolten wird . So muten die Lausanner
Besprechungen manchmal an , als ob man mit vieler Not
und Mühe einen Tatbestand durch die Wahl neuer , harm¬
loserer Bezeichnungen verschleiern wolle .

Immerhin , es wird direkt zwischen Deutschland und
Frankreich verhandelt , auf sachlicher Grundlage . Fragt sichnur , ob es eine tragbare Grundlage ist . Da stellt sich dis
Vorfrage , ob überhaupt unter den gegebenen Voraussetzun¬
gen zur Zeit ein deutsch -französischer Ausgleich möglich ist.Wir können uns nicht mit Frankreich vergleichen , indem wiruns dem Willen zur Vorherrschaft Frankreichs unterwerfenund obendrein bei diesem Handel nur ganz unbedeutende
Gegenleistungen herausschlagen . Denn welche französische
Regierung wäre wohl heute bereit , die Saarfrage in einer
uns befriedigenden Weise zu lösen , uns nur einigermaßen
vernünftige Ostgrenzen zuzubilligen und unseren Anspruch
auf Rüstungsgteichheik anzuerkennen ?

Nun braucht die Unmöglichkeit einer Generalbereinigungeine Teilbereinigung nicht ohne weiteres a-uszuschließen .
Aber wie sehen die angeblich möglichen Kompensationen aus ?
Die deutsch-französischen Handelsvertra 'gsbeziehungen sollenim Geiste der Zusammenarbeit neu geregelt werden . Das
ist nach verhältnismäßig am leichtesten zu bewerkstelligen ,wenn auch schon bei solchem Unterfangen schärfste deutsche
Wachsamkeit geboten ist. Des weiteren , es soll eine gemein¬same Hilfskasse für die notleidenden Länder Europas ge¬bildet werden . Deutschland soll im Rahmen des Möglichendazu beisteuern . Zunächst klingt das einigermaßen paradox ,da doch Deutschland selbst zu den notleidenden Ländern
Europas gezählt werden müßte . Aber es ist immerhin nicht
ausgeschlossen, daß die Franzosen hier ihnen behagende Lö¬
sungen wittern . Wenn Deutschland eine höhere Anteilsquoteals den anderen beteiligten Ländern zugemessen würde , sokönnte die überhöhte Quote in . etwas die Abschlußzahlungersetzen. Hier liegen sehr große Gefahren , daß die deutsche
Regierung um eines Scheinerfolges , der nur das Wort ,
nicht aber die Sache beseitigt, Zugeständnisse gewährt , deren
Tragweite unübersehbar ist. Es könnte Deutschland sehrteuer zu stehen kommen , wenn es beispielsweise eine Blanko -
^ rrpflichtung zu Nachschüssen in die geplante Jntereuro -
Msche Hilfskasse übernehmen sollte.

Die Anerkennung einer weiteren Tributverpflichtung istheute unmöglich . Es fragt sich , ob um einer endgültigen
Regelung willen Geldopfer zu anderen als ausdrücklichen
Tributzwecken verantwortet werden können . Es ist einiger¬maßen schwer, eine eindeutige Antwort daraus zu geben .Der Zwang zu Tributleistungen hat einen moralischenDruck erzeugt , der ein für alle Male abgeschüttelt werden
muß . Wenn nun Frankreich das Problem so stellt , daß durchein späteres , begrenztes Geldopfer zum gemeinsamen Besten
Europas die Tributfrage ausgeräumt werden könne , so
berührt das an und für sich nicht mehr die Ehre , woferndie Ehrlichkeit der Neuregelung über alle Zweifel feststünde.
Dieser Puykt muß in Lausanne erörtert und geprüft wer¬den . Deutschland kann das verlangte Entgegenkommen nurdann zeigen , wenn nicht die Franzosen uns , sondern wir
den Franzosen die politischen Bedingungen stellen : Aner -
imuunq des deutschen Anspruchs auf Rüstungsgleichheit und
MshaHlü« Wunü her HgartrlM

Der Herr Reichspräsident empfing beute den R 'b
minister des Innern , Frhr . v . Gayl zum Vortrag über dieschwebenden inncrpolilischen Fragen .

Bei den politischen Unruhen in Leipzig , in denen die
Polizei beschossen wurde und hierauf die Schußwaffe an-wenden mußte , wurde ein SSjähriger Invalide tödlich indie Lunge getroffen .

Aus Anlaß der 13 . Wiederkehr des Tages der Unter¬
zeichnung des Versailler Diktats hat LandkagspräfidenkCorner angeordnek, daß die Reichs- und Landesflaaqen des
Landtagsgebäudes auf Halbmast zu sehen find. Die
Flaggen sind mit einem Trauerwimpel versehen.

Der Anstifter des Rtordes an dem japanischen Minister¬präsidenten Inukai , der Führer einer geheimen Organi -
Mion , Taschibana, der nach der Ermordung des javanisck^ n
Ministerpräsidenten geflüchtet war , hat sich selbst der japa¬
nischen Polizei gestellt.

Im Reichsrat wurde ohne Aussprache der Reichsskal für
1932 in der Fassung der Vorschläge der Ausschüsse ange¬
nommen.

Die nationalsozialistische bayerische Landlagsfrakiion for¬
dert in einer Erklärung an den Landkagspräsidenten dis
Neubildung der bayerischen Staaksregrerung .

Der sächsische Landtag hak einen kommunistischen Miß -
krauensankrag gegen die Reichsregierung mit 44 gegen K7
Glimmen bei 6 Enthaltungen angenommen .

Ergebnislose Verhandlungen
Die deutsch -französische Besprechung in Lausanne

Lausanne , 28 . Juni . Bei Schluß der gestrigen Nach¬
mittagssitzung , die von 16 .30 Uhr bis 19 .40 Uhr dauerte ,
wurde folgende Erklärung ausgegeben :

„Die deutsche und die französische Delegation sind neuer¬
dings am Rlonkag, den 27 . Juni , nachmittags 16.30 Ahr,
zusammengetreten . Der Reichssinanzminister hat die Gründe
auseinandergefehk , die nach seiner Ansicht zugunsten einer
Streichung der Reparationen sprechen, sowie die ersten

Maßnahmen » die er für den Wiederaufbau Europas ge¬
geben sieht. Der Reichskanzler hat die Ausführungen des
Reichsfinanzministers erläutert und von einem allgemeinenStandpunkt aus ergänzt .

Der französische Ministerpräsident hak die Vorbehaltegemacht, die er für nötig hielt ."
Die Unterhaltungen werden Mittwoch vormittag 10 Uhrwieder ausgenommen werden .

Vertagung ?
London , 28 . Juni . Der Korrespondent des „DailyTelegraph " in Lausanne meldet, die französische Re¬

gierung solle ziemlich unbefriedigende Nachrichten ausWashington über die Haltung der amerikanischen Regierungin der Kriegsschuldenfrage bekommen haben . Deswegenhabe sie ihre seil voriger Woche eingenommene Positionwieder aufgegeben . Wahrscheinlich werde die Konferenz sichAnfang nächster Woche vertagen , mil der Be¬
gründung , daß die deutschen Vorschläge von einem tech¬nischen Ausschuß geprüft werden müßten .Der Havasagentur wird aus Lausanne über die gestrigeAussprache zwischen der deutschen und der französischen De¬
legation u . a . gemeldet , die dritte Zusammenkunft der
französischen und der deutschen Delegation habe nicht die
Ergebnisse gebracht , die die Begegnungen von Freitagvoriger Woche erwarten ließen . Die offizielle deutscheThese , so wie sie gestern endgültig vorgebracht worden sei,enthalte für Frankreich die Annullierung seines Repara¬
tionsanspruches und eine direkte Aufforderung , den größ¬ten Teil der Kosten für den europäischen Wiederaufbau zutragen . Allen denen , mit denen Reichskanzler v . Papenin Lausanne gesprochen habe , habe es geschienen, daß erdie Lösung des Reparationsproblems im Rahmen des wirt¬
schaftlichen Wiederaufbaus Europas suchen wolle . Die Son -
derberichteerstcitter der französischen Presse bestätigen im
aroßen und ganzen die Ausführungen der Havasagentur .
Der Außenpolitiker des „Matin " schreibt : Alles in allem
muß man von einem schlechten Tag , einem eindeutigen
Stillstand aller Hoffnungen sprechen, die man auf eine An¬
näherung zwischen Deutschland und Frankreich habe setzenkönnen .

Der Sonderberichterstatter des „Journal "
glaubt , daß

Reichskanzler v . Papen in Berlin bestimmt worden sei , sichauf nichts einzulassen . Der Lausanner Berichterstatter des
„Petit Parisien " vertritt ebenfalls die Ansicht, daß die Ein¬
stellung der deutschen Delegation durch den Aufenthalt des
Reichskanzlers in Berlin wesentlich beeinflußt worden sei .Die Situation sei wenig ermutigend . DasBlatt wirft England vor , die deutsche These nicht un -
jveseptliH jMrMt -u HM , .

Die Länder gegen das Reich
Berlin , 28 . Juni . Zu der Zusammenkunft der Länder-

minister in Berlin berichtet die Germania , daß die Minister
zu der bevorstehenden ergänzenden Notverordnung der
Reichsregierung bezüglich der generellen Aufhebung des
Aniform- und Demonstcationsverbots von seiten der Länder-
regierungen eingehend Stellung genommen haben . Dabei
Habe sich völlige Einmütigkeit darüber ergeben , daß dir
Länder die von der Reichsregierung geplanten Maßnahmen
ablehnen . Gegen die Bestimmungen der neuen Notverord¬
nung seien die schwersten Bedenken erhoben worden : die
Verantwortung für das in der Notverordnung Geplanie
werde der Reichsregierung überlassen .

Die Vossische Zeitung teilt außerdem mit , daß die preu¬
ßische Regierung unmittelbar nach Erlaß der Reichsverord¬
nungen eine Durchführungs -Verordnung herwusbrii .genwird , die darauf Hinweisen wird , daß eine Aenderung des
gegenwärtigen Zustandes insofern eingetreten sei , als au
Stelle des bisherigen Verbotes von Demonstrationen nur
die generelle Zulassung die Grundlage sei , von der aus die
Nachgeordneten Behörden ihre Stellungnahme zu Demon -
strationsbegchren einzurichten haben .

Es fei wohl selbstverständlich , so wird , dem Blatt zu¬
folge , in preußischen Kreisen gesagt , daß es die Aufrechr -
erhaltung von Ruhe und Ordnung den maßgebenden Be¬
hörden zur Pflicht mache , nicht an ein und demselben Tags
bzw . Ort Demonstrationen stark gegnerisch eingestellter Par¬
teien zuzulassen . *

Der Innenminister hat den Reichsminister für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft ersucht , möglichst bald eine Kon¬
ferenz der mit der staatlichen Landwirtschastsvdrwaltung
betrauten Minister der Länder einzuberufen . Auf dieser
Tagung sollen Fragen der Einbringung der Ernte und
Ernkefinanzierung . Kredit, Zinsfragen sowie die ,Förderung
des Absatzes der Milcherzeuignisfe ufw . erörtert werden . -
Auch der Schutz der Holzwirtschaft und die Ausdehnung
der Osthilfe auf Bayern müsse Gegenstand der Verhand¬
lungen sein.

Wie lange noch ?
Berlin , 28 . Juni . Tagtäglich muß eine Verlustliste des

innerpolitischen Kampfes herausgegeben werden . Tagtäglich
gibt es Tote und Verwundete in allen Teilen Deutschlands .

'
So liegen auch heute wieder Meldungen über polnische
Zusammenstöße mit dem Ergebnis einer mehr oder minder
großen Zahl von Verletzten aus Berlin , Herne ,
Chemnitz und Oppeln vor -

, in Leipzig wurden von
den Kommunisten und Reichsbannerleuten anläßlich eines
nationalsozialistischen Umzugs sogar Barrikaden er¬
richtet . Dort ist auch wiederum ein Todesopfer zu ver¬
zeichnen . Die Zeitungen der Linken pflegen in bewußrer
Tendenz alle diese Nachrichten unter das Motto zu stellen :
«Die Folgen des aufgehobenen Uniform -
Verb oteu . Die Sozialdemokratie hat sogar die Stirn
gehabt , diese Unterstellung anläßlich eines Empfanges beim
Aeichsinneninmister , der gestern stattfand , gewissermaßen
amtlich vorzubringen . Ist das wirklich so ? Rein ! Prüft
man die Fälle , um die es sich handelt , im einzelnen nach,
so lassen sie sich alle immer wieder auf den linksradikalcn
Terror und in der übergroßen Mehrzahl der Fälle auf
kommunistische Wühlarbeit zurückführen . Mir haben auch
während der Zeit des Uniform -Verbotes Tote und Ver¬
wundete im innerpolitifchen «Meinungskampf " zu bekla¬
gen gehabt . Leider sind die Schuldigen nicht immer festzu-
siellen gewesen . Aber es ist jedem Klarsehenden schon jeit
langem zweifelsfrei , daß die Parole : «Schlagt di «
Faschisten , wo ihr sie trefft ! "

, hier ihre blutigen Früchte
trägt . Wie lange soll diesem Treiben noch zugesehen
werden ?

. /

Bier Jahre Iu- thaiir siir Marek
Urteil im 123. Verhandlungslag

Am Dienstag , dem 123. Verhandlungstage , pünktlich um11 Uhr vormittags , verkündete die Große Strafkammerbeim Landgericht 1 unter Vorsitz des Amtsgerichtsrat Kest-ner das Urteil im Sklarekprozetz . Es wurdenverurteilt :
Leo Sklaret und Willi Sklaret wegen Be¬

truges , zum Teil in Tateinheit mit schwerer Urkundenfäl¬
schung und wegen Betruges in weiteren acht Fällen unter
Freisprechung von der Anklage des Konkursverbrechensund des konkursvergehens und der Anstiftung der schwerenUntreue zu je 4 Jahren Zuchthaus ;

Stadkbankdireklor Schmidt wegen schwerer passiver
Bestechung zu 4 Monaten Gefängnis :

Stadkbankdirektor Hoffmann wegen schwerer passi¬ver Bestechung zu 3 Monaten Gefängnis ;
Bürgermeister kohl wegen schwerer passiver Be¬

stechung zu IJayr 3 Monaten Gefängnis ;
Bürgermeister Schneider wegen schwerer passiver

Bestechung r u 4 Mo n a len G efä ug ^ isj _



' skadtrcrk Gabel lw'gen schwerer passiver Bestechung
zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis ;

Stadkral Degener wegen schwerer passiver Bestechung
zu 6 Monaten Gefängnis :

der Stadtamtsrat Sukolofski wegen schwerer passi¬
ver Bestechung und schwerer Untreue in 2 Fällen zu 1 Jahr
3 Monaten Gefängnis ;

der Buchhalter Lehmann wegen Beihilse zum Be -

trug und schwerer Urkundenfälschung zu 1 Jahr Z Monaten
Gefängnis ;

der Buchhalter Tuch wegen Beihilfe zum Betrug zu
S Monaten Gefängnis ;

und der Diplomkaufwann Lu ding wegen schwerer
passiver Bestechung zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis .

Die Angeklagten nahmen das Urteil mit Fassung auf ,
nur Leo Sklarek weinte .

Die Urteilsbegründung
Landgerichtsdirektor 5testirer begründete das Urteil .

im Sklarekprozeß und führte dabei u . a . aus :

In wenigen Wochen sind dreiJahreseitderAuf - s
deckung des Prozeß st offes vergangen . Rund ^
acht Monate und 123 Verhandiungstage wurden gebraucht .
Mit den Mareks allein wäre die Verhandlung in weitaus >

kürzerer Zeit beendet worden . Aber es waren unendlich >

viele Vorgänge nachzuprüfen . Gerade bei diesen Delikten -
kam es entscheidend daraus an , die Menschen kennen zu ler -

nen . Das trifft besonders auf die Beschuldigten der Stadt - ,
bank zu. Dem Urteil kommt keine andere Bedeutung zu >
als jedem anderen Urteil . Folgerungen , die aus dem Pro - j
zeß noch zu ziehen sind, waren nicht Sache des Gerichtes , l
Ter Vorsitzende ging dann aus den Tatbestand ein . Die i
Ckareks hätten keinen Anspruch aus Kredit gehabt . j

Sie wollten sich bereichern . Sie gaben wertlose >

Wechsel in Höhe von 18 Millionen und wertlose Schecks l
in Höhe von 180 Millionen . Sie täuschten einen nicht vor¬
handenen Umsatz vor , der für die Höhe der Kredite maß¬
gebend war . Sie haben falsche Bücher durch ihre Ange¬
stellten Lehmann und Tuch anlegen lassen und gaben bei
Revisionen falsche Erklärungen ab .

Die Direktoren der Stadtbank sind getäuscht
worden . Es kann keine Rede davon sein , daß sie mit
Sklarek gemeinsame Sache gemacht haben , sonst hätten die

.Sklareks keine falschen Angaben ihnen gegenüber zu machen
brauchen . Die Angaben der Sklareks , daß sie nichts bei¬
seite geschafft haben , könmn nicht widerlegt werden , ES °

ist festzustellen, daß die Sklareks Anwendungen an die
Beamten gemacht haben . Für sie handelte es sich darum ,
bas Wohlwollen der Beamten zu erringen . Die Sklareks
Laben nach einem bestimmten , gemeinsam ausgearbeiteten
Plan gehandelt . Auch Leo und Willy Sllarek habe ge¬
duldet , daß Geschäftsgelder zu Bestechungszwecken verwen - ^
bet wurden . Die Sklareks waren entschlossen, den Beamten
fortlaufend Vorteile zu gewähren , um sie für ihren Willen
zu gewinnen .

Was die passive Bestechung der einzelnen Beam¬
ten andelaugt , so hat das Gericht einzelne Grundsätze aus¬
gestellt , aus denen heraus die Beamten zu verurteilen
waren . Es war zu berücksichtigen, daß die Entnahmen der
Sklareks für ihren persönlichen Bedarf im Verhältnis zu
ihrem enormen sonstigen Verbrauch recht geringfügig waren .
Bei Schmitt und Hofsmann ist angenommen worden , daß
sie Aahluug leisten -wollten . Aber sie wollten nur zahlen ,
wenn es ihnen paßte . Ferner ist die soziale Stellung der
Angeklagten berücksichtigt worden . So konnte bei einem als
Anwendung gelten , was bei dein anderen als Bestechung
angesehen werden mußte .

Der Vorsitzende ging dann die Strasfälle der einzelnen
Angeklagten ausführlich durch . Sehr ausführlich behan¬
delte er die Darlehsnsverträge , die Gabel ausg -earbeitet
und zum Teil auch unterzeichnet hat , und endlich auch die
bestimmungswidrigeu Anweisungen , die Degener traf , wo¬
bei er auch die Stadtverordneten zugunsten der Sklareks i
zu beeinflussen suchte. -

Die Angeklagten Schmidt und Hofsmann sind gleich :
verantwortlich angesehen worden . Die Pflichlwidrigkeit der
beiden Vlreutoren umsatzt einmal die Bewilligung

'
oes Kre >

Likes und zweitens die lleberwachung des Kredites . Der
Vorwurf kann ihnen nicht erspart werken , daß sie schnell
und ohne viel zu fragen , die Kredite gegeben haben . D i e
Skadtbank hat gänzlich versagt .

Bei der Strafzumessung steß sich das Gericht
von dem Bestreben leiten , jedem Angeklagten gerecht zu
werden , ohne Aücksichr auf die öffentliche Meinung . Allen
verurteilten Beamten muß der Vorwurf gemacht werden ,
daß sie nicht stark genug waren , den Versuchungen zu
widerstehen . Alle Angeklagten sind nicht vorbestraft . Bei
den Beamten ist das eine Selbstverständlichkeit , bei
Sklarek vielleicht nur ein Zufall . Es waren schwer st e
Strafen notwendig .

Vsi'l'Sl 3N Woltmsmi
Von G . Panstingl .

LnpMZKt 1932 , dz: Or . 0 . ksnslinßi , Tke lisZue ,
2t . Fortsetzung Nachdruck verboten .

Woltmann hatte den Zug kommen hören . Er drückte
sich in eine Nische mit der Statue irgendeines Heiligen an
einer Ecke , wo zwei Häuser zusammenstießen . So ließ er
die Spitze des Zuges Vorbeigehen . Dann trat er mit einem
raschen Schritt vor und reihte sich ein . Es gab erstaunte
Gesichter und einer fragte :

„Woher kommst denn du ? "
Woltmann gab im groben Dialekt die Antwort :

vom Transport ausgerissen . Habt ihr Platz
für mich? "

Die Erklärung war glaubwürdig . Omsk mar die größte
Durchgangsstation in Westsibirien . Da kamen immer Ge¬
fangenentransporte durch .

Einer der Männer vor ihm drehte sich um .
„Was bist du denn ? "

Ohne einen Augenblick zu zögern , sagte Woltmann :
„Kutscher und Chauffeur .

"

„Als Chauffeur kannst du doch mit Werkzeug umgehen ? "

Unbedenklich bejahte Woltmann , der ja tatsächlich un¬
ter Leitung des Chauffeurs seines Vaters eine ganz gründ¬
liche Kenntnis des Autos erworben und häufig bei Repara¬
turen mit geholfen hatte .

„Na , dann geht 's ja . Wir gehen in die staatlichen Eisen¬
bahnwerkstätten .

"

Woltmann erinnerte sich , davon gehört zu haben . Dicht
beim Omsker Bahnhof waren langgestreckte Hallen . Dort

Viel Lärm um nichts
Line fünfstündige Landkagssihung

Stuttgart , 28 . Juni . In der heutigen Sitzung des Land¬
tags erschienen fünf Nationalsozialisten wie¬
der in Uniform . Das führte im Anschluß an den Be¬
richt des Abg . Maier (Dem .) über die Beratungen des >
Sonderausschusses für Geschästsordnungsfragen zu einer er¬
neuten Aussprache über die Uniform angelege n -
heit . Der Abg . Köhler (Komm . ) beantragte erneut ein
Verbot des Tragens der nationalsozialistischen Uniform im
Landtag . Der Abg . Pflüger (Soz .) sprach von Wort¬
bruch , Theater und Unfug . Seine Partei halte an dem
Verlangen einer Aenderung der Geschäftsordnung fest . Der
Klbg. Andre (Z .) sprach gleichfalls von einem Bruch des
Abkommens , fügte aber hinzu , daß man jetzt arbeiten und
di« Unisormfrage nicht weiter berühren wolle . Der Abg .
Dr . Jonathan Schmid (NS .) verwahrte sich gegen den
Vorwurf des Wortbruchs , während der Abg . Dr . Maier
(Dem .) das Verhalten der Nationalsozialisten illoyal be¬
nannte . Der Abg . Dr Schott (DN . ) , der sich im Sonder¬
ausschuß mit dem Christlichen Volksdienst uni die Herbei¬
führung einer Verständigung bemüht hatte , erklärte , das !
Erscheinen in Uniform sei zwar nicht gerade nötig , aber !
wenn d-ie Nationalsozialisten Freude daran Hütten, dann
solle man sie ihnen lassen . Der kommunistische Antrag
wur ^e sodann an den Sonderausschuß überwiesen .

Das Aendsrungsgesetz zum Gsmeindesteuergesetz (Filial -
stemi ) winde ohne Debatte in 1 - Lesung sofort dem Steuer -

ciusschuß überwiesen .
Abg . Bätzner (NS .) erstattete dann den Bericht des. >

Finanzausschusses über die verschiedenen Anträge betr . j
Hilfe für die U n w e t t e r g e s ch ä d i g t e n . Abg . s
Dirr (NS .) erklärt die Ausschußbsschlüsse für unzulänglich s
und beantragt namens der nationalsozialistischen Fraktion ,
dis Unwetterschäden zu 75 Prozent der amtlichen Schätzung
aus der Staatskasse zu ersetzen . Staatspräsident Dr . Bolz :

Rach einer vorläufigen Gesamtschähung beträgt der Scha-
den 3 Millionen , davon 2 Millionen Hagelschaden . Davon
ist wieder 1 Million nicht versichert . Jetzt werden die ein¬
zelnen Gesuche behandelt . Dann erst kann die Summ «
festgestellt werden , die der Staat der Zentralleitung über¬
weist .

Abg . Dr . Ströbel (BB .) : Der nationalsozialistische Antrag
muß zuerst im Ausschuß behandelt werden . Abg . Her¬
mann (Z .) : Es darf nichts überstürzt werden . Die Gesuchs
Müssen alle geprüft werden .

Bei der Abstimmung werden die nationalsozialisti¬
schen und kommunistischen Anträge dem Finanzausschuß
überwiesen . Annahme findet der Finanzausschußantrag .

Zur Behandlung kommen nun dis zwei Großen nat .-soz.
Anfragen betr . Empfang der drei süddeutschen Minister - -
Präsidenten beim Reichspräsidenten und betr . Verbot von !
Versammlungen unter freiem Himmel in Verbindring mit j
den kommunistischen Anträgen betr . Einschränkung der Ver¬
sammlungsfreiheit , betr . Verbot des Roten Frontkämpfer¬
bundes und Auflösung kommunistischer Organisationen .

Am Regierungstisch sitzt das gesamte Staatsministerium .
Die erste Große nat .-soz . Anfrage betr . Schritt beim Reichs¬
präsidenten begründet Abg . Dr . Jonathan S ch m i d (NS .) .
Abg . Dr . P f a nn e n s chw a r z (NS . ) begründet die zweite
Große nat .-soz . Anfrage betr . Verbot von Versammlungen
unter freiem Himmel . Staatspräsident Dr . Bolz führt zur
Beantwortung aus : Die Begründung der zwei Großen An¬
fragen war sehr sanft . Vorläufig muß ich auf meinem
Posten aushalten , unbekümmert um alle Angriffs . Cs ist
ein billiges Vergnügen , über die geschäftsführende Regie¬
rung zu witzeln . Die jetzige geschäftsführende Regierung
ist die verfassungsmäßige mit allen Rechten und Pflichten .
Dem Reichspräsidenten haben wir zuerst unsere Befürch¬
tungen vorgetragen , daß Uebergriffe gegenüber den Län¬
dern bevorstehen könnten . Die zweite Sorge war , daß wir
befürchten , es könnten noch mehr als bisher die wirtschaft¬
lichen Interessen von Süddeutschfand benachteiligt werden ,
zumal da besonders das kleinere und mittlere Gewerbe und
die Landwirtschaft im Süden notleidet gegenüber der Groß¬
industrie und den Großagrariern im Norden . Der dritte
Grund unseres Schrittes war das SA . -Berbot .

Es kam dann anscheinend wieder zu einer Geschäsks-
ordnungsdebatte , wie sie in der letzten Zeit häufig sind.
Weiter sprachen die Kommunisten , der deutschnationale Ab¬
geordnete Dr . Schott , der zum mindesten die demonstrativ
wirkende Absendung des Telegramms für recht merkwürdig
hielt .

Eine Abstimmung erfolgte nickst. Nächste Sitzung am
Donnerstag nachmittag 4 Uhr . Am Freitag ist eine Doppel¬
sitzung vorgesehen . Auch am Samstag wird das Plenum
noch tagen .

Reue Nachrichten
Das Genfer Delegationsmitglied Dr . Norden ^

Genf , 28 . Juni . Dr . Fritz Norden , der — wie ge¬
meldet — am Sonntag von einem Motorradfahrer
an ge fahren wurde , ist heute seinen schweren Ver -

erlegen . Die deutsche Delegation verliert in
Dr . Fritz Norden , der seit sieben Jahren den Abordnungen
der deutschen Regierung in Genf angehört und aus fast allen
internationalen Konferenzen der Nachkriegszeit als juri¬
stischer Sachverständiger und Dolmetscher der deutschen De¬
legation mit großem Erfolg wirkte , einen hochgeschätzten
Mitarbeiter .

Die Salzsteusr
Berlin , 28 . Juni . Laut Mitteilung des Reichsfinanz -

ministeriums tritt die Salzsteuer am 16. Juli d . Js .
in Kraft . Sie beträgt 12 Reichspfennig für ein Kilo¬
gramm und wird beim Salzwerk erhoben . Steuer¬
pflichtig ist nur das Speise salz . Salz zu ge¬
werblichen Zwecken ist , wie früher steuerfrei , in der
Regel nach zuvoriger Denaturisierung . Für Ausfuhr be¬
stimmtes Salz ist ebenfalls von der Steller befreit . Die
Steuerüberwachung der Salzwerke beschränkt sich lediglich
auf eine Vuchkontrolle .

Selbstmord von zwei Bankiers
Berlin , 28 . Juni . Wie jetzt erst bekannt wird , haben in

den letzten Tagen zwei in Berliner Börsen kreisen
bekannte Bankiers durch Selbstmord ihrem Leben
ein Ende gemacht . In einem Hotel Unter den Linde « er¬
schoß sich der Bankier Landsberg , ein Bruder des
Berliner Vertreters der Frankfurter Bank I . Dreyfus .
Landsberg war vor einiger Zeit wegen krankhaftem Alko¬
holismus von seiner Frau geschieden worden . In kstnter-
lassenen Briefen gibt er auch diese Sucht als Motiv aiü
Der zweite Bankier , der Selbstmord verübt hat , ist
der frühere Inhaber der Berliner Vankfirma Schlesinger ,
Trier u . Co . , Siegfried Baer . Cr hat sich wegen wirtschaft¬
licher Schwierigkeiten mit einem Schlafmittel vergiftet .

Rofenberg gerechtfertigt
München , 28 . Juni . In der « Prozeß , den der Haupt¬

schriftleiter des Völkischen Beobachters , Rosen¬
berg , gegen die verantwortliche » Schriftleiter Nack er
vom 12 - Uhr -Abendblatt in Berlin , Günther von der
Leipziger Volkszeitung , Ludwig von der Volksmacht für
Schlesien , Taro von der Berliner Volkszeitung und
Goldschagg von der Münchener Post angestrengt hatte ,
ist heute das Urteil ergangen . Dier vier ersten Schrift¬
leiter wurden wegen übler Nachrede zu je 3 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt , Goldschagg zu einer
Geldstrafe von 5 Mark . In der Begründung wird u . a .
bemerkt , daß die Behauptungen in dem der Verhandlung
zugrunde liegenden Artikel , Alfred Rofenberg sei während
des Weltkrieges in französischen Dienste » gewesen und habe
gegen. Deutschland Spionage getrieben , nicht erwiesen sind.

Dr . Heim über fein Interview
München , 28 . Juni . Die Bayerische Staaiszeitung be¬

richtet auf Grund von Informationen , die sie bei Geheim¬
rat Dr . Heim aus Grund des Interviews gegenüber dem
Sonderberichterstatter des „Daily Expreß " eingeholt hat .
Dr . Heim habe erklärt , daß er stets Gegner der Weimarer
Verfassung gewesen sei und vom ersten Tage der Revolu¬
tion an offen seine monarchistische Gesinnung bekannt habe .
Die Lösung der monarchistischen Frage in Deutschland sei
nur bei Beseitigung der gegenwärtigen Verfassung möglich.
In diesem Zusammenhang habe er wohl von der baye¬
rischen Bevölkerung und von seinen Parkeifreunden ge¬
sprochen , mit keinem Worte aber die bayerische Regierung
erwähnt . Die Angaben des Interviewers Delirier darüber
seien völlig aus der Lust gegriffen .

Fünf Todesurteile in Moskau
Moskau , 28 . Juni . Nach fechstägiger Verhandlung ist

ein Prozeß zu Ende gegangen , in den 23 Angestellte der
Moskauer staatlichen Kleinhandelsgeschäfte ,
darunter der stellvertretende Leiter , angeklagt waren . Die
Anklage lautete auf Waren - und Gelddiebstahl , ungesetzliche
Preiserhöhung und Versorgung der Spekulanten mit Kon-
tingentswaren . In fünf Monaten sollen die Angeklagten
den Staat um eine Million Rubel geschädigt haben . Das
Gericht verurteilte fünf Angeklagte zum Tode durch Er¬
schießen. Sieben weitere Angeklagte erhielten zehn , die
übrigen drei S Jahre Gefängnis .

war eine der größten Reparaturwerkstätten der transsibi - ^
rischen Linie . Das war nicht ungünstig . Mit Hammer , Zange ^
und Feile konnte er umgehen . !

Sein Nachbar begann ihn auszufragen . Aber Woltmann
war gut vorbereitet . Er erzählte , daß er Anton Erzinger
heiße und erst in einem Dorf an der Wolga in einer Wagen¬
schmiede gearbeitet Habs , dann krank geworden und nach
seiner Genesung auf den Transport geschickt worden sei .
Nach Baikal in Ostsibirien ! Unterwegs hätten sie so ge¬
hungert , daß er sich entschlossen habe , sich zu drücken . In der

Nacht seien sie in Omsk angekommen , und er sei weggelau¬
fen .

Das war alles .
Wieder wandte sich sein Vordermann um .

„Du kannst natürlich mit uns gehen ! Wir sind sowieso
um zwei Mann zu wenig , die im Spital sind . Heute wird
das nicht auffallen , weil sie uns beim Weggehen wieder ein¬
mal nicht gezählt haben . Es ist ja eine schlamperte Sauwirt¬

schaft bei diesen Russen , aber ganz sicher ist es doch nicht ,
daß sie nicht dahinterkommen . Kennst du dich an der Dreh¬
bank aus ? "

Woltmann verneinte .
„Ra , dann gehst du halt mit dem Wögerer an die große

Bohrmaschine . Da mußt du nur das tun , was der Wögerer
sagt . Das ist eine einfache Arbeit .

" Dann wandte er sich
an seinen Nachbar .

„Und den Fischt, den stellen wir wieder an die Dreh¬
bank .

"

„Gut , Herr Feldwebel !"

So , das war also der Führer der Leute ! Woltmann be¬
schloß. sich mit dem Mann , der überdies einen recht günsti -

gen Eindruck machte und sich hilfsbereit zeigte , auf guten
Fuß zu stellen . Eben drehte der sich wieder um und sagte :

„Kinder , macht kein Aufsehen wegen des Neuen . Sagt
es nach rückwärts durch . Keiner soll sich um ihn kümmern .

Macht ' s , als ob er zu uns gehörte .
"

Und so geschah es auch . Eine schwache, halbe Stunde

später stand er neben Wögerer an einer übermannshohen
Bohrmaschine und half beim Bohren . Er reichte die Bohr¬
stücke zu und schichtete die sertiggebohrten auf der anderen
Seite auf . Im Anfang war er unvorsichtig und faßte das

gebohrte Stück in der Nähe des Bohrloches . Aber dort war

es so heiß , daß er es wieder fallen ließ .
Wögerer grinste vergnügt und reichte ihm einen Fetzen

Stoff — voll von Maschinenfett .
„Schmier ' dir die Finger mit Fett ein . Dann kriegst d»

keine Brandblasen !
"

Woltmann befolgte den Rat , der wirklich sehr zweck¬
mäßig war .

Nach einer Stunde machte Wögerer eine Pause , um die

stumpfen Bohrer wieder zu schleifen . Das war eine schwie¬
rige Arbeit , von der Woltmann nichts verstand .

In der kurzen Frühstückspause kam der Feldwebel zu

ihm und sagte :

„Na , Erzinger , wie geht 's mit der Arbeit ?"

Woltmann schmerzten die Arme schon gehörig , da die

Vohrstücke , die er anzureichen hatte , doch viel schwerer wa¬

ren als ide Gießkanne , mit der er im Spital geübt hatte .

Er beklagte sich aber nicht und erklärte , daß er recht zu¬

frieden sei .

„Hast du nichts zu essen mit ? "

Zortsstzung folgt.



G 38 in London
London , 28 . Juni . Das deutsche Großflugzeug G 38 ist

heute mit 30 Passagieren an Bord zum ersten Mal
auf englischem Boden in Croyden gelandet . Wegen feiner
Größe konnte das Flugzeug nicht in einen Schuppen ge¬
bracht werden . Es wurde deshalb auf dem Flugplatz ver¬
ankert .

Verwegener Raubüberfall
Hamburg , 28 . Juni . Heute mittag zwischen 12 und 12 .30

Uhr drangen in den Kassenraum des Verwaltungsgebäudes
der Woermann - Linie drei Banditen und er¬
preßten mit vorgehaltenen Revolvern von dem überraschten
Kassierer die gesamten für die morgige Lohnzahlung be¬
stimmten Gelder , die eine Höhe von 50 000—70 000 RM . be¬
tragen sollen . Die Räuber bestiegen nach der Tat ein vor
der Tür haltendes Auto und entkamen unerkannt .

Stuttgart , 28 . Juni .
Skralosphäreuflug . Der Versuchsballon von Professo .

Regener ist nach 2 Stunden 50 Minuten Flugzeit in Ger
stetten OA . Heidenheim gelandet . Nach dem Niedergehen
lag der Ballon anscheinend längere Zeit auf einem sonne
beschienenen Feld und wurde dann mit einem Heuwagen
weggefahren . Hierbei ist das Meßgerät leicht beschädigworden , so daß auf der photographischen Platte eine Nach
belichtung eintrat , die den Verlauf der Höhenkurven zumTeil nur schwer erkennen läßt . Es steht jedrch fest , daß de :
Höhenballon mehr als 20 000 Meter hoch gestiegen ist .
Professor Regener ist mit dem vorläufigen Ergebnis zufrieden .

krankheiksskatistik . In der 24 . Jahreswoche vom 12 .bis 18 . Juni wurden in Württemberg folgende Fülle von
gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten
amtlich gemeldet : Diphtherie 9 ( tödlich —) , Kindbettsieber 1
(—) , Lungen - und Kehlkopftuberkulose 12 (9 ) , Scbarlach 52
(— ) , Typhus 3 (—) , Paratyphus 6 (—) , Spinale Kinder -
lähmung 1 (— ) .

Das erste Artest . Am Dienstag vormittag wurde im
Prozeß Heynau zunächst das Urteil im abgetrennten Ver¬
fahren gegen den Angeklagten Weigold verkündet . E ;
lautete entsprechend dem Antrag des Staatsanwalts aus3 Monate Gefängnis . Gegen Stellung einer Kaution von1000 Mark wird der Angeklage von der weiteren Unter¬
suchungshaft verschont . Im Anschluß an die Urteilsverkün¬
dung wurden zwei weitere Anklagepunkte behandelt , beidenen es sich um einen Darlehensbetrug von 500 Mark unddie Veruntreuung einer hinterlegten

'
Kaution von 2000Mark handelt .

Das leidige Aebsrholen . Ein Motorradfahrer aus Tü¬
bingen versuchte in der Böblingerstraße einen Mercedes¬
wagen zu überholen und stieß dabei mit einem entgegen¬kommenden Lieferwagen zusammen . Der Motorradfahrerwurde zu Boden geschleudert , sein fast neues Motorrad
völlig zertrümmert . Mit einem komplizierten Obersch-mkel-
bruch und anderen schweren Verletzungen wurde der Mo¬
torradfahrer ins Krankenhaus eingeliefert .

Schuß auf einen Nationalsozialisten . Der Polizeibericht
meldet : In der Nacht zum Montag wurde ein National '
fozialist , der mit Parteigenossen auf dem Schießplatz Pal
menwald die dort von einem Schützenfest am Sonntag
übriggebliebenen Vorräte zu bewachen hatte , aus einem

^Gebüsch von hinten angeschossen. Der Verletzte wurde mit
einer schweren Wirbelsäulenverletzung ins Katharinenhospi¬tal eingeliefert . Die kriminalpolizeil

'
ichen Erhebungen sind

im Gange .
Vom Tage . Von einer Arbeitergruppe , die mit dem

Reinigen eines vier Meter tiefen Schachtes beschäftigt war ,
stürzte einer rücklings 3,5 Meter tief ab und verschwandim Sumpf des Schachtes . Nach wenigen Minuten war es
gelungen , den Verunglückten zu finden und aus dem
Schlamm zu ziehen . Zufällig war ein französischer Astst
zur Stelle , der im Städtischen Neckarbad Obertürkhsim
badete und dem Verunglückten die erste Hilfe leisten konnte .
Die Erstickungserscheinungen wurden überwunden , der Ver¬
unglückte gewaschen und vom Arzt wegen Rippenbrüchen
notverdunden .

In selbstmörderischer Absicht brachte sich in einem Hause
der Gutbrodstraße ein 22 Jahre alter Mann mit einer Ra¬
sierklinge Schnittverletzungen am linken Handgelenk bei.
Er wurde in die Olgaheilanstalt verbracht . — Durch Ein¬
atmen von Gas versuchte in einem Haus der Eisenbahn¬
straße in Cannstatt ein 26 Jahre alter Mann Selbstmord
zu verüben . Der Lebensmüde wurde in das Krankenhaus
Cannstatt ausgenommen .

Mürkk . Landesverein vom Aoken Kreuz . Im Jahres -
bericht für das 68 . Geschäftsjahr 1931 stellt der Mürtt .Landesverein vom Roten Kreuz fest , daß der Stand seiner
Mitglieder auf der alten Höhe geblieben ist . Durch das
Anwachsen der Kolonnen auf 110 mit 4047 aktiven Ko¬
lonnenmitgliedern , zu denen noch rund 10 000 passive tre -
ten , ist aber der Gesamtmitgliederstand des Roten Kreuzes
nicht unbedeutend gewachsen . Die Beteiligung an den
überall im Land eingerichteten Krankenpflegekursen war
bedeutend größer als im Borsahr . Die Finanzlage wird
als befriedigend bezeichnet . Die Gesamteinnahmen betrugen141481 Mk . Die Aotkreuztogssammlung erbrachte 31973
Mark . Das Barvermögen betrug am 31 . Dezember 1931259 455 Mk ., dazu kommen noch Grundstücke im Werte
von 479 400 Mk . Das weibliche Krankenpflegepersonal be¬
trägt insgesamt 139 ausgebildete Schwestern und Ober¬
schwestern, 30 Hilfsfchwestern , 7 Reserveschwcsiern und 19

Krankentransporte wurden 788 ausgeführt .Die ordentliche Mitgliederversammlung des Landesvereinsstndet am Samstag , 9 . Juli , statt .
Vorsicht bei Erteilung von Bauaufträgen . Biele wissennicht, daß die sog . Schwarzarbeiter den sozialen Unfall¬

versicherungsschutz auch genießen und daß die Auftraggeber
verpflichtet sind, die Versicherungsbeiträge zu bezahlen . Bei
Verfehlungen gegen die Unfallverhütungsvorschriften habendie Auftraggeber Bestrafung und sogar Regreßansprüche des
Unfallträgers zu gewärtigen . Das kann nach Umständeneine teure Geschichte geben . Deshalb die Mcchnung : aebteure Bauarbeiten und Reparaturen dem selbständigen
Unternehmer , der dann auch wieder Leute einstellen kann.

Aus dem Lande
Kemnat OA . Stuttgart , 28 . Juni . Blutige Ehe -

tragödie . Am Sonntag drang der wegen ehelichem Zer -
Mrsrstssxn getxmnt lebende upd in Meningen wohnhafte

Mpser GoWlf Lutz in seine frühere Wöhnung in K'erMat
ein , nachdem ihm seine Frau , in der Annahme , ihr Bruder
wolle Einlaß , geöffnet hatte . Nach kurzem Wortwechsel zog
Lutz ein Messer und versetzte damit seiner Frau mehrere
Stiche , bis die Messerklinge abbrach . Inzwischen waren
durch die Hilferufe Nachbarn herbeigesilt , worauf der Tä¬
ter in der Richtung zum Wald die Flucht ergriff . Es ist bis¬
her noch nicht gelungen , den Täter zu ergreifen . Die Frau
liegt mit zahlreichen Siichverletzungen sehr schwer dar¬
nieder .

Eßlingen » 28 . Juni . Ratten am Neckar . Das ge¬
speicherte Wasser und die aufgeworfenen Dämme haben die
Ratten veranlaßt , sich in größerer Zahl in der Gegend des
Stauwehrs anzusiedeln . Beim Auftreten in großer Zahl
können , so schreibt die Eßlinger Zeitung , die Wühler den
Userdäminen recht schädlich werden . Da sie außerdem Wur¬
zeln und Holzbauten benagen , wo sie sie treffen , richten sie
auch sonst vielfach Verderben an .

Ludwigsburg , 28 . Juni . Ehrung . Der 150 000 ehe¬
malige Kriegsteilnehmer umfassende österreichische Reichs -
Kameradschafts - und Kriegerbund hat den in Lndwigsburg
lebenden österreichischen Hauptmann a . D . Dr . Bodo K a l -
tenboeck als Verfasser des Buches „Armee im Schatten "
zum Ehrenmitglied ernannt .

Leonberg , 28 . Juni . Den Bruder durch einen
Schuß verletzt . Zwei im Ramtel ein Wochenendhaus
bewohnende Brüder Jakob und Benjamin Krauß aus
Stuttgart hantierten mit einer 9 Millimeter -Zimmerstinte ,
wobei dem 23jährigen Jakob Krauß ein Schuß losging , der
seinen 18jährigen Bruder Benjamin in den Unterleib traf .
Der Darm wurde von der Kugel dreimal durchlöchert . Der
Schwerverletzte wurde mit dem Krankenwagen ins Kran¬
kenhaus verrbacht und sofort operiert . Der Verletzte schwebt
in Lebensgefahr . Der Unglücksschütze wurde vorläufig in
Haft genommen .

Beihingen OA . Nagold , 28 . Juni . Tragischer Tod
eines Kindes . Das fünfjährige Söhnchen des Milch¬
händlers Wilhelm Bahnet fiel heute vormittag so unglück¬
lich auf einen Schuhabputzer , daß ihm der Kehlkopf zerriß
und das Blut sich sofort in den ganzen Körper ergoß . Das
Bübchen starb auf dem Weg ins Nagolder Krankenhaus .

Vaihingen . Enz , 28 . Juni . Erstickt . Der Gelegenheits¬
arbeiter Emil Reichert war damit beschäftigt , Abort¬
brühe auf den Garten hinter dem Krankenhaus zu tragen .
Dabei erlitt er wieder einen epileptischen Anfall . Er fiel
mit dem Gesicht auf die lockere Gartenerde , und die Brühe
aus den Gießkannen ergoß sich über ihn . Er wurde im Gar¬
ten erstickt aufgefunden .

Alm , 28. Juni . Raubüberfall . Montag vormittag
wurde auf der Straße von Ermingen —Harthausen —Söf¬
lingen ein etwa 20 Jahre altes Mädchen , das aus den Zug
nach Ulm gehen wollte , um eine Stelle in Stuttgart anzu¬
treten , von einem älteren Mann , der ein Fahrrad neben
sich her führte , angesprochen und nach dem Weg nach Klin¬
genstein gefragt . Etwa 209 Meter vor Söflingen riß der
Mann dem Mädchen das Handtäschchen aus der Hand und
verschwand mit seinem Rad . In Begleitung des Mädchens
befand sich ein kleiner Knabe , der ein Handwägelchen mit
dem Reisekorb führte . Das Mädchen mußte sich erst wieder
das Reisegeld pumpen .

Vor dem Schnellrichter . Wie seinerzeit berich¬
tet , wurde die auf 11 . Juni anberaumte Zwangsversteige¬
rung des Geschäfts (elektrische Apparate und Artikel ) von
Landwirk Wagner in Bermatingen OA . Blaubeuren ge¬
waltsam verhindert . Vor dem Schnellrichter standen nun
14 Angeklagte , die alle je sechs Monate Gefängnis erhielten .

Vom Ries , 28 . Juni . Postgehilfe Pfeilschifter
verhaftet . Der Postgehilfe Pfeilschifter , der
beim Postamt Wemding Unterschlagungen begangen hat
und seit April flüchtig ist , kannte nunmehr in Kandel (in
der Pfalz ) festgenommen werden . Pfeilschifter hatte u . a.
den Inhalt eines Wertbriefs mit 1900 Mark an sich ge¬
nommen und durch Unterschlagung von Postanweisungen
weitere 1500 Mark veruntreut . Ein geringer Teil des Gel¬
des konnte wieder beigebracht werden .

Reullingendorf OA . Riedlingen , 28 . Juni . Brand -
st i f t u n g s v e r s n ch . In der Scheuer des Gregor Münst
hier wurde unter Strohbüjcheln eine brennende Kerze ge¬
funden .

Jsny , 28 . Juni . Rücksichtsloser Autofahrer .
In der Nacht auf Montag befanden sich vier junge Bur¬
schen , die in Aigeltshofen beschäftigt sind , auf dem Heim¬
weg von Rimpach nach Aigeltshofen . Nach ihren Aussagen
befanden sie sich auf der vorschriftsmäßigen Straßenseite ,
als ihnen ein Auto entgegenkam und sie durch das Schein¬
werferlicht stark geblendet wurden . Von den . Leuten wurde
einer namens Büchele von Haselburg derart vom Auto ge¬
streift , daß durch seinen Sturz auch die übrigen drei Bur¬
schen zu Boden gerissen wurden . Büchele erlitt am Kopf
eine schwere Verletzung , sowie sonstige innerliche Ver¬
letzungen und wurde ins Wilhelmsstift Jsny eingeliefert ;
die anderen drei erlitten zum Teil Prellungen und Quet¬
schungen . Das Auto ist unerkannt entkommen .

Friedrichshofen . 28 . Juni . Die 250 . Fahrt des
„Graf Zeppelin "

. Das Luftschiff „Graf Zeppelin "
ist heute früh 8 .25 Uhr unter Führung von Kapitän Leh¬
mann zu seiner 250, Fahrt aufgestiegen . An der Fahrt ,
die etwa 8 Stunden dauern wird , nehmen 36 Fahrgäste teil .
In Vaduz im Fürstentum Liechtenstein wird das Luftschiff
zu einer Postaufnahme niedergehen . Auf dem Flugplatz
Dllbendorf bei Zürich wird das Luftschiff einen Postabwurf
ausführen .

' Pforzheim , 28 . Juni . Mühlenbran d . In Niefern
ist heute nacht die Kirnbachmühle von Viktor Greget am
Ortsausgang nach Oeschelbronn abgebrannt . Das schöne
Anwesen umfaßt Mahlmühle , Oelmühle , Wohnhaus und
Nebengebäude . Den Schaden schätzt man vorläufig auf
50 000—60 000 Mark . Das Anwesen war versichert . Vor
einem Jahr erst ist die Scheune und der Siall abgebrannt
und dann neu aufgebaut worden . Die Mühle ist vor etwa
acht Wochen in Betrieb genommen worden .

Sigmaringen , 28. Juni . Vom Hohenzoll . Kom¬
munal l a nd t a g . Der Landesausschuß hat zum Ersatz¬
mann von Redakteur Friedrich Wallishäuser in Hechingen
im Kommunallandtag Studienrat Paul Völlig in Sig¬
maringen bestellt.

VmitemberMe kandeslheaier
Als letzte Inszenierung der Spielzeit bereitet das Scholl i -l

Gcrhart Hauptmanns „Rose Bernd " mit Mila Kopp in der Titel¬
rolle vor . Das Werk erscheint am Freitag , den 8. Juli im Klei-
)>en Haus . ^ . . . . . .. :

Lokales .
Wildbad , den 29 . Juni 1932 .

Landeskurtheater . Heute Abend zum ersten Male die
Tanz - und Schlageroperette „Vetter aus Dingsda " mit
Hertha Witt , Hans Günther und Karl Kappel in den Haupt¬
partien . In Szene gesetzt von Arthur Hey . Am Dirigenten¬
pult Karl Holder .

Sitzung des Gemeinderats
am 28 . Juni 1932.

Anwesend : Vorsitzender und 16 Mitglieder , sowie 2 Zu¬
hörer .

1 . Beratung und Feststellung des Voranschlags des Ge¬
meindehaushalts für 1932.

Der Voranschlag des Gemeindehaushalts für 1932 , der
gemäß Art . 168 der G .-O . vom 21 .—27 . Juni ds . Js . zur
Einsicht öffentlich aufgelegt war und am 21 . Juni jedem
Stadtrat zugeskellt wurde , kam gestern in öffentlicher
Sitzung des Gemeinderats zur Beratung und Feststellung .

Der Vorsitzende Bürgermeister Baetzner , der schon in
der letzten Sitzung vom 21 . Juni ds . Js . einige Erläute¬
rungen zu dem Voranschlag gegeben hatte , machte hiezu
folgende weitere Ausführungen :

Die mißliche Lage der Städte und Gemeinden hat sich
gegen das Vorjahr noch mehr verschärft und wirkt sich in
unserer kleinen Badestadt besonders schwer aus , weil wir
hier neben dem durch die wirtschaftliche Not bedingten
Rückgang des Badebetriebs als waldbesitzende Gemeinde
auch noch durch die großen Einnahmeausfälle aus dem
Waldbesih schwer betroffen werden . Dazu kommt die aus
den genannten zwei Umständen und dem Stocken der Bau¬
tätigkeit erstehende außergewöhnlich hohe Arbeitslosenzahl ,
die sich für unseren Gemeindehaushalt belastend auswirkt .

Der Ihnen heute vorliegende Voranschlag des Gemeinde¬
haushalts für 1932 zeigt unter diesen Umständen kein er¬
freuliches Bild . Wenn es nicht ganz so schlimm ausgefallen
ist , wie wir zu Beginn des Jahres befürchten mußten , so
dürfen wir dies ohne Ueberhebung den vom Gemeinderat
und der Stadtverwaltung seit 2 Jahren vorgenommenen
energischen Sparmaßnahmen zuschreiben . Leider stehen die
gesunkenen Einnahme -Ziffern außerhalb der Beinflussung
des Sparwillens der Verwaltung . Die Rückgänge der Ges¬
und Strompreise , bei der Bergbahn , den Steuererträgen
usw . sind zwangsläufige Folgen der allg . wirtschaftlichen
Verhältnisse für die niemand verantwortlich gemacht wer¬
den kann .

Nach dem Voranschlag für 1932 betragen die Gesamt¬
summen der Ausgaben 882 620 .AN gegen 1042 940 Ä-k ,
somit weniger 150 320 Mk , die Gesamtsumme der Einnah¬
men 581 820 Mk gegen 743 440 Mk im Vorjahr , somit we¬
niger 161 620 .7?A , der Abmangel 310 800 Mk gegen 2S9 500
.M . Bezüglich einzelner Zahlen des Voranschlags ist zu
bemerken :

Gebäudebesih .
Die Einnahme aus Mietzinsen ist mit 25 500 Mk einge¬

stellt , also um 5 500 Mk niederer als im Vorjahr . Hier
kommt die allgemeine Senkung der Mieten durch Notver¬
ordnung um 10° / ° zur Auswirkung , außerdem ist für nicht
eingehende Mieten ein entsprechender Betrag abgezogen
worden . Das Erträgnis aus den 22 Wohnhäusern und den
7 öffentlichen Gebäuden mit einem Gebäudebrandversiche¬
rungsanschlag von 1586 200 Mk ist nach Abzug der mit
13 450 Mk eingestellten Unterhaltungkosten ein sehr mäßi¬
ges . Mit der Gebäudeunterhaltung ist man mit 13 4-50 Mk
zweifellos bis an die unterste Grenze des Notwendigen ge¬
gangen .

waldbesih .
Der Rückgang der Holzerlöse hat sich im verflossenen Jahr

fortegesetzt , scheint aber jetzt zum Stillstand zu kommen .
Während noch 1931 205 300 Mk Einnahmen aus dem Wald
eingestellt werden konnten , können Heuer auf Grund der
schon getätigten Holzverkäufe nur 144 900 Mk eingestellt
werden . Darunter sind aber noch Holzpreise von 80 °/° für
Forchen und 60" /° für Fichten und Tannen , die 1931 für
die Nutzung 1932 noch erzielt wurden , heute aber nicht
mehr erreicht werden . Ein weiteres Absinken der Einnah¬
men aus dem Wald ist daher für 1933 unvermeidlich . In¬
folge der Einsparungen bei den Holzhauerlöhnen , bei den
Gehältern des Forstpersonals , bei den Kultur - und Weg¬
baukosten konnten andererseits auch die Ausgaben erheblich
gesenkt werden , nämlich von 139 200 Mk im Vorjahr auf
98 150 Mk für 1932 . Wenn nicht in Bälde durch zollpoliti¬
sche Maßnahmen des Reiches , durch Zusammenschluß des
Waldbesitzes und des Holzhandels und durch Tariferleich¬
terungen der Reichsbahn eine Besserung des Holzmarktes
Antritt , geht der deutsche Waldbesitz einer trüben Zukunft
entgegen . Andererseits wird sich ein Erstarken der Wirt¬
schaft sehr rasch bei den Holzpreisen günstig auswirken .

Die seitherige Taktik bei den Holzverkäufen , die ordent¬
liche jährliche Nutzung in kleineren Posten zu fällen und
möglichst rasch an den Mann zu bringen , oder erst zu fällen ,
wenn sich ein Käufer zeigt , hat sich bisher bewährt , und soll
auch künftig bis zum Eintritt besserer Absatzverhältnisfe ein¬
gehalten werden .

Gasfabrik .
Da infolge der wirtschaftlichen Not mit einem weiteren

Zurückgang des Gasverbrauchs gerechnet werden muß , kann
für 1932 nur mit einem Verbrauch von 216 500 Kubikmeter
( Vorjahr 260 000 Kubikmeter ) gerechnet werden , wozu noch
der Verbrauch der Stadtgemeinde für Straßenbeleuchtung
usw . mit 24 000 Kubikmeter kommt . Als Gesamteinnahmen
können deshalb 1932 nur 57 500 Mk gegen 70 500 /M im
Vorjahr eingestellt werden . Andererseits wurden auch die
Ausgaben durch Lohn - und Gehaltsabbau , ermäßigte Koh¬
lenpreise , durch Zinsermäßigung und Vermeidung aller
Sonderausgaben ganz erheblich gesenkt , nämlich von 62 700
Mk auf 48 500 Mk . Die jetzt auf 19 Pfg . je Kubikmeter fürdie Wintermonate und 24 Pfg . je Kubikmeter für die Som¬
mermonate ermäßigten Gaspreise können im Vergleich mit
den Tagespreisen anderer kleinerer Städte als angemessen
bezeichnet werden .

Elektrizitätswerk .
Auch hier ist der Stromverbrauch erheblich zurückgegan¬

gen . Es sind vorgesehen 190 000 KWSt . Lichtstrom ( Vor¬
jahr 239 000 ) und 104 000 KWSt . Kraftstrom (Vorjahr
135 000 ) . Die Gesamteinnahme aus dem Elektrizitätswerk
konnte infolgedessen und infolge der eingetretenen Strom¬
preisermäßigung nur mit 108 000 Mk gegen 148 600 Mk
in den Voranschlag eingestellt werden . Entsprechend wurden
auch die Ausgaben ganz gehörig herabgesetzt ; es war dies
infolge des Lohn - und Gehaltsabbaues , der Zinfensenkung ,
der Strompreisermäßigung von Teinach möglich , nämlich
von 102 800 Mk auf 87 600 Mk . Die Strompreise erfuhren
ab 1 . April 1932 eine Verbilligung von 50 aus 48 Pfg . bezrv,
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von 30 auf 28 Pfg . und von 20 Pfg . auf 19 Pfg . Für den
Maschinenerneuerungsfonds anstelle einer Maschinenoer¬
sicherung sind 2 500 AU und für die Installation der zwei¬
ten Leitung von Teinach her über Calmbach, Höfen 3000 AU
in den Voranschlag eingestellt.

Wasserwerke.
Die im Vorjahr eingestellte Summe für Wasserzinse

wurde nicht ganz erreicht. Es konnten 1932 deshalb nur
26 800 AU für Wasserzinse eingestellt werden gegen 32 500
All im Vorjahr . Die Ausgaben erscheinen mit 6 029 AU ge¬
gen 9 510 AU im Vorjahr . Zu diesen Betriebskosten kom¬
men noch die unter Kap . I 7 Geldvermögen verrechnten
Schuldzinsen der für Wasserleitungsbauten aufgenommenen
Darlehensbeträge .

Schlachthaus.
Die neue Kühlanlage mit Erweiterung der Vorkühlhalle

ist nunmehr fertiggestellt und im Betrieb . Es ist damit eine
Einrichtung geschaffen worden , die allen Ansprüchen ge¬
nügt . Infolge Ermäßigung der Schlachthausgebühren und
Rückgang der Schlachtungen konnten die Einnahmen aus
dem Schlachthaus nur noch mit 9 040 AU gegen 11 350 .M
im Vorjahr in den Voranschlag eingestellt werden , die Aus¬
gaben mit 3 520 AU und 3100 AU Aufwand für Fleisch¬
beschau gegen 4 900 AU und 3 500 AU im Vorjahr . Nicht
eingerechnet ist hiebei der Strom - und Wasserverbrauch für
die Kühlanlage und den Schlachthausbetrieb, der schon 1930
mit der alten Kühlanlage 3 226 AU betrug .

Fürsorgewesen.
Die Fllrsorgewesen haben sich wie überall beträchtlich

auch hier gesteigert. Während noch 1931 insgesamt 58 810
AU in den Voranschlag eingestellt wurden , müssen 1932 ins¬
gesamt 76 070 AU , worunter neu 30 000 AU für Wohlfahrts¬
unterstützungen, vorgesehen werden . Es erscheint dabei frag¬
lich , ob man damit auskommt . In Einnahme stehen 14 000
AU gegen 15 000 AU im Vorjahr als teilweise Ersätze des
Bczirksfürsorgeverbands für die diesem obliegenden Für¬
sorgeaufgaben .

Die Auswirkungen der neuen Notverordnung auch nur
schätzungsweise anzugeben , ist unmöglich. Zweifellos haben
aber die Städte und Gemeinden mit einer weiteren Mehr¬
leistung zu rechnen , denn jede Kürzung der Dauer der Ar¬
beitslosenfürsorge und der Unterstützungssätzegeht auf Kosten
der Städte und Gemeinden , namentlich in solchen Städten
und Gemeinden , deren Unterstützungssätze eine weitere
Kürzung nicht vertragen , wie es hier der Fall ist .

Die Schulen.
Der Gesamtaufwand für die Schulen, für Erziehung und

Bildung hat sich durch Gehalts - und Stellenabbau noch wei¬
ter ermäßigt von 92 690 AU im Jahr 1930 und 87 670 AU
im Jahr 1931 für 1932 auf 68130 AU . Auch die Einnahmen
sind zurückgegangen von 14 580 AU im Vorjahr auf 11 800
AU für 1932 .

Der Aufwand für Lernmittel wurde von 3 030 AU im
Vorjahr auf 2 350 AU ermäßigt . Das Gesuch um einen
Beitrag zu den Lehrergehältern blieb auch 1931 wieder er¬
folglos. Es ist dies befremdlich , da manche Gemeinden ei¬
nen Staatsbeitrag erhielt , die sich in günstigerer Lage be¬
finden als Wildbad . Ein Gesuch um einen Staatsbeitrag
soll deshalb auch 1932 wieder eingereicht werden .

Straßen und Wege.
Bei der Unterhaltung der Straßen und Wege wurde auch

1931 nur das Nötigste ausgeführt und auf eine weitere
Senkung der Ausgaben hingearbeitet , soweit sich dies mit
der Eigenschaft unserer Stadt als Bad und Kurort verträgt .
Für 1932 sind für die Straßenunterhaltung usw . insgesamt
72 800 AU eingestellt gegen 81600 AU für 1931 und
86 700 AU im Jahr 1930 .

Werbung für das Bad .
Die von der Stadt und Badverwaltung gemeinsam mit

hälftiger Kostentragung durchgeführte Werbung für das
Bad erfordert 1932 wieder 38 500 AU einschließlich des dem
Kurverein bewilligten jährl . Beitrag von 4000 AU können
infolge des Rückgangs der Fremdenfrequenz für Kurtax -
anteil nur 20 000 AU in Einnahme gestellt werden gegen
L2 500 AU im Vorjahr .

Bergbahn .
Da 1932 mit einem weiteren Rückgang der Benützung

der Bergbahn zu rechnen ist und die Preise für die Abon¬
nements und Frachten ganz erheblich herabgesetzt wurden ,
konnten die Einnahmen an Fahrgeldern und Frachten nur
mit 65140 AU eingestellt werden gegen 79 650 AU im Vor¬
jahr . Die Gesamtausgaben betragen 79 650 AU gegen 83 400
AU im Vorjahr . Es ergibt sich damit ein Abmangel von
14 500 AU . Letzterer soll dadurch ausgeglichen werden , daß
die in den Voranschlag pro 1932 eingestellte Zuweisung
zum Erneuerungsfonds in Höhe von 15 000 AU um 14 500
AU gekürzt wird , also für 1932 auf 500 AU festgesetzt wird ,
womit der Voranschlag der Bergbahn ausgeglichen ist . Es
ist bedauerlich, daß für Heuer und vielleicht auf die nächsten
Jahre infolge der allgemeinen wirtschaftlichen Notlage mit
Ueberschüssen der Bergbahn nicht mehr gerechnet werden
kann.

Abmangeldeckung.
Wie aus den bisherigen Ausführungen hervorgeht , ist

der Voranschlag für 1932 mit größter Sparsamkeit aufge¬
stellt . Wenn es gelang , die Gesamtausgabensumme erheblich
u senken nämlich auf 892 620 AU gegen 1 042 940 AU und
. 100 930 AU im Jahr 1930 , so ist dies eine Leistung , die

zeigt , daß der Gemeinderat und die städt. Aemter anhaltend
bestrebt waren , wo es irgend geht , zu sparen . Beinahe alle
Dusgabenzahlen wurden herabgesetzt mit alleiniger Aus¬
nahme des Aufwands für die Amtskörperschaftsumlage und
für die Fürsorgelasten , sowie für die Beiträge für die Ar¬
beitslosenversicherung, die bekanntlich 1931 auf 6 ' /-°/» er¬
höht worden sind . Der Zurückgang der Einnahmen bei den
werbenden Anlagen der Stadt hängt , wie schon oben ge-
sagt worden ist, mit den wirtschaftlichen Verhältnissen undden Preis - und Tarifsenkungen zusammen. Der errechnete310 800 AU würde eine Umlage von rund
^ '

5, ^ / ^ ir ^gskataster erfordern , wenn der ganze Betrag
durch Umlage gedeckt werden müßte . Hiebei ist zu bemer¬
ken - daß dre 3 Posten Amtskorperschaftsumlage mit 75 000
AU , der Fursorgeaufwand abzüglich Ersätze mit 58 440 AU
und die Schulkosten mit 56 330 AU zusammen 189 770 AU
allein eine Umlage von rund 19 »/o ausmachen.

Da die Erhebung einer Gemeindeumlage von 30»/ » bei
dem jetzigen schlechten Geschäftsgang unmöglich ist, muß der
Ausgleich des Voranschlags des Gemeindehaushalts auf an¬
derem Weg gesucht werden . Eine Ueberschreitung des vor¬
jährigen Umlagesatzes von 20°/» sollte m . Er . unter allen
Umstanden vermieden werden . Bedauerlich ist, daß für die
städtischen Werke (Gas - und Elektrizitätswerk ) auch Heuer
nicht die erforderlichen Zurückstellungen und Abschriebe ge¬
macht werden können. Es besteht aber die Aussicht , daß,
wenn auf dem bisherigen Weg der Ausgabensenkung fort¬

eschritten wird , solche Rücklagen möglich werden , sobald'
« Holzpreise rpieder anziehen.
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Die Ausgleichung des Abmangels ist für 1932 dadurch
besonders erschwert, daß man nicht mehr auf Ueberschüsse
der Bergbahn zurückgreifen kann . Hoffentlich ist diese un¬
erfreuliche Tatsache nicht von langer Dauer und sehen wir
bald einer Besserung des Fremdenverkehrs entgegen .

Es wird vorgeschlagen, den Abmangel von 310 800 AU
zu decken :

1 . durch Erhebung einer Gemeindeumlage von 20°/»
der Ertragskataster aus rund 1000 000 AU Ka¬
taster 200 000 AU

2 . durch Schuldentilgungsrückstellung 1 666 „
3 . durch Verwendung Vorhand. Restmittel 15 248 „
4 . durch Verwendung weiterer Restmittel ,

die bei Genehmigung des bei der
Württ . Notenbank aufgenommenen
Lombarddarlehens als Darlehensschuld
entstehen 30 000 „

5 . durch Schuldentilgungsstellung der
Südd . Festwertbank 4 653 „

251 567 AU
Es bleiben somit noch ungedeckt 59 233 AU

zu deren Ausbringung um einen Zuschuß aus dem Aus¬
gleichstock und um einen Staatsbeitrag zu den Besoldungs¬
bezügen der Lehrkräfte an der Volksschule nachgesucht wer¬
den .

Nach Verlesen des ganzen Voranschlags durch Rech¬
nungsrat Schmid bezw . durch den Vorsitzenden und nach
eingehender Beratung , an der sich beinahe sämtliche Mit¬
glieder des Gemeinderats beteiligten , wurde mit 12 gegen
4 Stimmen (Bott , Waidelich, Willig , Gall ) beschlossen, den
Voranschlag zu genehmigen und festzustellen und die vor¬
stehenden Anträge bezüglich Deckung des Abmangels zum
Beschluß zu erheben.

Die Gesuche um Beiträge aus dem Ausgleichstock und zu
den Lehrergehältern wurden verlesen und unterzeichnet.

Die eigentliche Aussprache über die Voranschlagsbera¬
tung und die Vorbehaltserklärung , die die Herren Stadträte
Britzelmayer , Strasser , Schill, Kloß und Fritzsche , vor ihrer
Zustimmung zu dem Voranschlag abgaben , werden wir
morgen in einem besonderen Schlußartikel bringen .

Autounglück bei Brüx. — Bier Tote . Zwischen K ö m ö-
tau und Brüx stürzte ein mit fünf Personen besetzter
Kraftwagen in einer scharfen Kurve in den Straßen¬
graben . Der Wagen wurde vollkommen zertrümmert.
Bier Insassen sind kurz nach dem Anfall ihren Verletzungen
erlegen. ,

Aebcrschwemmungskakastrophe in Rumänien . Dis star¬
ken Aegengüssse in ganz Rumänien haben zu großen
Aeberschwemmungen geführt. Eine ganze Reihe von
Eisenbahnen sind außer Betrieb . In der
Moldau , in der Bukowina und in Siebenbürgen sind zahl¬
reiche Brücken weggeschwemmt . In einigen Dörfern wur¬
den fast alle Häuser von den Wassermässm fortgetragen
In einem Dorf in der Moldau ertrank eine achtköpfige ' Fa
mitte , in der Bukowina eine sechsköpfige Familie . Zweifel¬
los sind noch mehr Opfer zu beklagen: doch ist ein Aeber -
blick über das Gesamkausmaß der Katastrophe noch nich :
möglich.

Die älteste Einwohnerin von Wildbad Frau Johanna
Br ach hold We . , kann morgen im Kreise ihrer Angehö¬
rigen ihren 90 . Geburtstag feiern . Die Greisin ist körperlich
und geistig noch sehr rege, macht sich täglich im Haushalt
nützlich, liest mit großem Interesse ihre Zeitung und macht
noch jeden Tag ihr Spaziergängchen . Möge der Jubilarin
betreut von ihren Lieben ein weiteres Dezennium beschie -
den sein . Unsere herzlichsten Glückwünsche begleiten sie !

Kleine Nachrichten aus aller Weit
Die Todesopfer der spinalen Kinderlähmung in Groß-

Otkersleben. Die spinale Kinderlähmung , die im
benachbarten Groß -Ottersleben ausgebrochen ist , hat > h r
erstes Todesopfer gefordert. Eines der kranken
Kinder ist im Magdeburger Altstädtischen Krankenhaus
gestorben . Die Seuche hat auch auf Magdeburgüber -
gegriffen . Eine Anzahl erkrankter Kinder wurde in
das Krankenhaus eingeliefert.

Die Schweiz sperrt deutsche Kohleneinfuhr. Die schwei¬
zerische Zollverwaltung hat die Grenze für die deut¬
sche Kohleneinfuhr gesperrt mit der Begründung , daß die
Kontingente im Monat Mai stark überschritten wurden.

Das nationalsozialistische « Hamburger Tageblatt " ver¬
boten. Das nationalsozialistische « Hamburger Tageblatt "
ist auf die Dauer von 5 Tagen verboten worden. Das
Verbot erfolgte wegen einiger Bemerkungen in einem Ar¬
tikel : B . Gayl , der Zauderer .

Das Wetter
Ueber Mitteleuropa hat sich ein Hochdruckgebiet gebildet . Un¬

ter seinem Einfluß ist für Donnerstag und Freitag vielfach hei¬
teres , aber zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten .

Wildbad.

MMsteNWMMssWelNeue ital. Kartoffeln
findet kZsulS Mittwoch , 29 . Juni , nachm .

^
2—3 Uhr im alten Schulhaus statt.
Schw . Ottilie Uber . Bezirksfürsorgerin .

Evangel. Kirchenpflege
Die abgeschlossene Kirchenpflegerechnung 1930 und der

Haushaltplan für 1932 sind von heule an acht Tage lang
zur Einsichtnahme der Kirchengemeindegenossen in meinem
Amtszimmer aufgelegt .

Wildbad , den 29 . Juni 1932
Zer Aorfitzende des KirtzeiWUieindergts :

Dauber .

Führende ZrvelksMknsse
mit günstigen Tarifen
u . kurzer Wartezeit sucht

Mllge Marbeiln
gegen allerhöchste evtl
feste Bezüge bei weit¬
gehender Unterstützung
durch die Zentrale . An¬
gebote mit näh .Angaben
erbeten an „Deuka "

Deutsche Kapital - und
Mobiliarges . m . b. H . ,

Hamburg 36,
Neuerwall 75 .

Ms KII« stsck
iiire Xinäer in guten Xon -
rerten in clor Oelkentlickkeit
spielen ru büren ? Dann über¬
lassen Lie bisse rur grünü-
licben -Zusdiläung üer

VI
Lkarlottenstrake 40 .

Die Grenze der Billigkeit :
2 Pfd . Eier-Makkaroni

nnr 79 Hs
„ Eier- Spaghetti

nur 79 H !
„ Eier-Bandnudeln

nur 79 Hl
^ Eier -Hörnchen, grob

nur 79 H
„ Eier -SuppennudelnI

grob nur 79 Hs
I Beste Qualitäten in Beutet -

packungi
12 Psd . Hartgrießnudeln

nur 68 Hi
>2 „ Hartgrießmakkaroni

nur 68 Hl
I Feinstes Mischobst mit 50 °/oW

Edelobst 1 Pfd . nur 48 Hs
Mehl - Sondermahlungen: I
Bestes Konfektauszugmehl I

Beutel 4 Pfd . nur 1 .— s
! Bestes Vollweizenmehl

Beutel 4 Pfd . nur 92 -Hl
18 vollsrische Eier nur 60 HI

Diese Preise haben nur !
vier Tage Gültigkeit !

Thams L Garfs

Fam . aus Nor - d .
2 Erw . , 2 Kind . 7 u . 8 I . ,
sucht für Juli in Wildbad

. vier
Off . m .Preisang . u .F . M . 9055
an Ala Haasenstein ck Vogler ,
Frankfurt a . M .

» 1. 7
mit zwei Betten , mit voller
Küchenbenützung, für vier
Wochen im Juli oder August

gesucht.
Angebote unter Preisangabe
an Sind .- Ass . Kesten , Frank¬
furt a . M -, Niedenau 56 li .

Direktion : Steng-Xrauö
llernsprecker 535

Mulang jeweils adenäs 8 Dbr
lMlrvocb äen 29 . 3uni

Operette
Donnerstag äen 30 . Zum

Dustspiel
llreitag äen I . .luli

81!
Singspiel

Samstag äen 2 . 3uli

Seksuspiel

3 Pfd-

öMMe«
große Stück H

extra große „ 22 -Z

8 SM FWeriUe
8 W . MM »

zusammen ^ ^
HIN '

Mm Mjeshmv
Stück H

offen Ltr. von SS
In unseren neue » praktischen

Einheitsflaschen mit
Schraubdeckel

groß . Flasche Ass . .. kg H

kleine Flasche Zg ü

Himbeersaft
Mmechst

mit Zucker
MMbe
große Flasche
kleine Flasche 80 ^

in unseren
Einheits -
Flaschen

mit
Schraub¬

deckel

.. Mb MMMeil

Anbau von Getreide und Frühkartoffeln »in Deutschen Reich
Rückgang des Weizen -, Zunahme d- s Roggenanbaues

Die diesjährige Anbauflächenerhebung hat nach Mitteilung
des Statistischen Reichsamts folgenden Umfang des Getreidebaus
ergeben : Winterrogcn 4,38 Millionen Hektar, Sommerrogen
68 000 Hektar. Winterweizen 1,97 Millionen Hektar, Sommer¬
weizen 304 000 Hektar, Spelz und Emer 113 000 Hektar , Winter¬
gerste 247 000 Hektar, Sommergerste 1,32 Millionen und Hafer
3,28 Millionen Hektar. Gegenüber dem Jahr 1931 ist der Rog -
genanbau , der im Vorjahr zurückgegangen »vor , wieder um
1 .9 Prozent gestiegen , während sich der Anbau von
Weizen nach der starken Zunahme des Vorjahres weiterhin
um 5,1 Prozent gesenkt hat. Auch bei Wintergerste ist eine
weitere Vergrößerung des Anbaues eingetreten , und zwar um
8 .9 Prozent. Hingegen hat sich die Bestellung mit Sommergerste
um 4,9 Prozent und Hafer um 2,5 Prozent verringert . Der An¬
bau von Emer und Spelz ist weiterhin gering zürückgegangen.
Seit der Umstellung des Getreideanbaues im Jahr 1930 hat die
Bestellung mit Weizen insgesamt um 27 8 Proz- nt zugenommen ,
der Anbau von Roggen aber um 5 .6 Prozent abgenommen . Bei
Gerste ist eine Erweiterung des Anbaues um 3 4 Prozent, bei
Hafer eine Abnahme um 4 .7 Prozent eingetrcten Der Anbau von
Frühkartoffeln stellt sich für 1932 auf rund 2S1000
Hektar, d. i . um annähernd 3,6 Prozent mehr als im Vorjahr .

Berliner Pfundkurs , 28 . Juni . 15,185 G ., 15,185 B.
Berliner Dollarkurs , 28 . Juni . 4,209 G .. 4 .217 B.
Dt Abl .-Anl. 35,50 , ohne Ausl. 3 .55 .
Prlvaldiskonk 4,75 v H . kurz und lang .
Württ . Silberpreis, 28 . Juni. Grundpreis 40 .90 NM . d . Kg.
Diskonkherabsehung In Ungarn . Der Gsneralrat der Ungari¬

schen Nationalbank hat beschlossen , den Diskontsatz von 6 auf
5 Prozent und den Lombardzinsfuh von 6 .5 auf 5,3 Prozent
herabzusetzen.

Russische Viehkäuse. Der Ankauf von Vraunviehfarren durch
eine russische Kommission findet am Montag, den 4 . Juli , je nach
der Zahl der einlaufenden Anmeldungen , mittags 12 Uhr in
Biber ach und nachmittags 2 Uhr in Laupheim statt. Ge¬
kauft werden sprungfähige Farren im Alter von 16—22 Mona¬
ten mit einer mütterlichen Milchleistung von mindestens 3100
Kilo Milch init nicht unter 3,7 Prozent Fett . Großmütterliche
Milchleistung sollte ebenfalls angegeben sein.

Wohlsahrksrvertzelchen. Die Gültigkeit der Wohlsahrtswert -
zeichen zum Freimachen von Postsendungen ist bis Ende August
verlängert worden .
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